
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

No. I18

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die ümlirgenden Ort cha ter,

Königliche und Gemeinde Behörden,

Donnerstag den 8. Oktober 1914. 18 Jahro

Bekanntmachung.
Es haben ſich unverzüglich beim Bezirks

Kommando ſchriftlich oder perſönlich zu melden
I. die von den Truppenteilen als überzählig

oder krank entlaſſenen Unteroffiziere und
Mannſchaften, die ſich noch nicht wieder
beim Bezirks Kommando zurückgemeldet
haben
diejenigen felddienſtfähigen abkömmlichen
Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
bisher noch nicht zur Einſtellung ge
langt ſind
diejenigen gedienten landſturmpſflichtigen
Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
ſich bisher nicht zur Landſturmrolle an
gemeldet und das 45. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben.

Wer ſich der Anmeldung entzieht, hat ſtrenge
Beſtrafung zu gewärtigen.

Torgau, den J. Oktober 1914.
Königliches Bezirks Kommando Torgau.

Landwirtſchaftl. Winterſchule Elſterwerda.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
Die Schule beginnt das Unterrichtshalbjahr 1914/15

am Montag den 16. November d. Js.
Die Anmeldungen ſind umgehend ſpäteſtens bis zum

15. Oktober einzureichen an den Direktor Hemeter-
Elſterwerda. Das Kuratorium

Writere günſtige Erfolge
vor Antwerpen.

Großes Hauptquartier, 5. Oktober, abends.

Bekanntmachung.
Alle Offiziere z. D. und a. D., ſowie ſämtliche Unter

offiziere außer Dienſt werden gebeten, ihre Helme mit
Rückſicht auf den plötzlich aufgetretenen Bedarf für den
Nachſchub der Truppen nach den Kriegsſchauplätzen frei
willig dem Kriegsbekleidungsamt in Magdeburg,
Landwehrſtraße 5 koſtenlos gegen kleine Empfangs
beſcheinigung, oder auf Wunſch gegen Wertabſchätzung zur
Verfügung zu ſtellen. Als Sammelſtelle für Torgau
wird das Zahlmeiſterbüro des Erſatz-Bataillons
Candwehr- Infanterie Regiments Ur. 72 beſtimmt.
In anderen Garniſonsſtädten ſind die Sammelſtellen bei
den Garniſon Kommandos zu erfahren. Jn Nichtgarni-
ſonsſtädten ſind die Helme unter „Heeresſache“ per Poſt
an oben bezeichnete Adreſſe zu ſenden

TDorgau, den 1. Oktober 1914.
Königliches Garniſon-Kommando.
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Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Donnerstag, den S. Oktober 1914, abends
7 Uhr im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
Kenntnisnahme von den Kaſſenreviſionsprotokollen
vom 31. Juli, 31. Auguſt und 30. September.
Zuſtimmung zu der Verpachtung der Grundſtücke
am langen Berge,
desgl. an der Gasanſtalt.
Genehmigung der Mietsverträge mit Jäſche und
Reinhold
Bewilligung der Mittel zur Reparatur des Stall
gebäudes auf dem Grundſtück Mühlenſtr. 1.
Beteiligung an der zu errichtenden Kriegskreditbank.
Bewilligung einer Beihülfe für die Oſtpreußen.
Feſtſetzung der Entſchädigung ſeitens des Amts
verbandes für Hergabe und Unterhaltüng des
Amtsbüros.
Geſuch um Erlaß der Gaszählermiete.
Genehmigung des Vertrages mit dem Laternen-
wärker.
Feſtſetzung der Bedingungen für die Gasabgabe
und Inſtallationen.
Bewilligung einer Entſchädigung für den Büro
Anwärter Georg Müller.

Hierauf: Geheime Sitzung.
Annaburg, den 5. Oktober 1914.

Der Gemeinde-Vorſteher.
J. V.: Grune.
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Broechem zum Schweigen gebracht. Die Stadt
Lierre und das Eiſenbahnforts an der Bahn
Mecheln-Antwerpen ſind genommen.

Auf dem rechten Flügel in Frankreich wurden
die Kämpfe erfolgreich fortgeſetzt.

Jn Polen gewannen die gegen die Weichſel
vorgehenden deutſchen Kräfte Fühlung mit den
ruſſiſchen Truppen.

Die Japaner und Engländer.
vor Cſingtan geſchlagen.

Berlin, 6. Oktober. Von unſerem beſonderen
Berichterſtatter aus Rotterdam wird uns heute mit
geteilt Beim erſten Sturm auf die Jnfanterie
werke von Tſingtau wurden die vereinigten Ja
paner und Engländer mit einem Verluſt von 2500
Mann zurückgeſchlagen. Die Wirkung der deutſchen
Minen, Geſchütze und Maſchinengewehre war ver
nichtend. Der rechte Flügel der Verbündeten wurde
von dem öſterreichiſchungariſchen Kreuzer „Kaiſerin
Eliſabeth“ und dem deutſchen Kanonenboot „Ja
guar“ wirkſam beſchoſſen. Die deutſchen Verluſte
ſollen gering ſein. Die Japaner warten Verſtärk
ungen aus Japan ab. (W. T. B.)

Die Deutſchen und Oerſterreicher
werfen die Ruſſen zurück.

Wien, 6. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Die Operationen in Ruſſiſch Polen und Galizien
ſchreiten günſtig vorwärts. Schulter an Schulter
kämpfend, warfen deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen den Feind von Opatow und Klimontow
gegen die Weichſel zurück.

Jn den Karpathen wurden die Ruſſen am
Uzſocker Paß vollſtändig geſchlagen.

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v. Hoefer, Generalmajor. (W. T B.)

Die Lager im Weſten unverändert.
Großes Hauptquartier 6. Oktober, abends.

Die fortgeſetzten Umfaſſungsverſuche der Franzoſen
gegen unſern rechten Heeresflügel haben die Kampf
front bis nördlich Arras ausgedehnt. Auch weſtlich
von Liel, und weſtlich von Lens trafen unſere

Vor Antwerpen ſind die Forts Keſſel und

Spitzen auf feindliche Kavallerie. Jn unſerem
Gegenangriff über die Linie Arras Albert Roye
iſt noch keine Entſcheidung gefallen. Auf der
Schlachtfront zwiſchen Oiſe und Maas, bei Verdun
und Elſaß Lothringen ſind die Verhältniſſe unver
ändert. Auch von Antwerpen iſt heute nichts be
ſonderes zu melden.

Erfolgrricher Angriff gegen die Kuſſen.
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt der ruſ

ſiſche Vormarſch gegen Oſtpreußen im Gouvernement
Suwalki zum ſtehen gebracht. Bei Suwalki wird
der Feind ſeit geſtern erfolgreich angegriffen. Jn
Ruſſiſch Polen vertrieben Deutſche Truppen am
4. Oktober die ruſſiſche Garde-Schützenbrigade aus
ihrer befeſtigten Stellung zwiſchen Opadow und
Oſtrowiec und nahmen ihr etwa 3000 Gefangene,
mehrere Geſchütze und Maſchinengewehre ab.

Am 5. Oktober wurden zwei und eine halbe
Diviſton ruſſiſche Kavallerie und Teile der Haupt
reſerve von Jvangorod bei. Radom angegriffen und
auf Jvangorod zurückgeworfen W. T. B)

S

Die zweitägige Schlacht bei Suwalki
Königsberg (Pr.), 4. Okt. Das ſtellvertretende

Generalkommando in Königsberg hat vom General
ſtab die Ermächtigung erhalten, über die bereits
gemeldeten Kämpfe bei Auguſtow folgende er
gänzende Meldung in die Preſſe zu bringen

Die Ruſſen ſind in dem zweitägigen Kampfe
bei Suwalkt am 1. und 2. Oktober völlig ge
ſchlagen worden. Sie verloren 3000 Gefangene,
18 Geſchütze, darunter eine ſchwere Batterie, ſowie
viele Maſchinengewehre, Fahrzeuge und Pferde

Der Kaiſer von Rußland auf dem Kriegsſchauplatz.
Peter sburg, 4. Okt. (Petersburger Tel. Agentur.)

Der Kaiſer hat ſich nach dem Kriegsſchauplatz

begeben. (W. T. B.)
Serbien will den Hrieg nicht mehr.
Wien, 4. Okt. Die Südſlaw. Korr.“ meldet

aus Serajewo: Serbiſche Kriegsgefangene ſtimmen
darin überein, daß die politiſche und militäriſche
Lage Serbiens überaus ernſt ſei. Nur mit Gewalt-
mitteln gelinge es der um den Kronprinzen ge
ſcharten Offtzierspartei, den allgemeinen Zuſammen
bruch zu verhindern. Die völlig erſchöpfte Be
völkerung des Landes wünſche das Ende des
Krieges herbei. (W. T. B.)
Serben und Montenegriner geſchlagen.

Wien, 4. Okt. Jn einer amtlichen Mitteilung
wurden im Zuſammenhang mit der gegen die im
weſtlichen Bosnien eingedrungenen ſerbiſchen und
montenegriniſchen Kräfte eingeleiteten Offenſive zwei
montenegriniſche Brigaden nach zweitägigem Kampfe
vollſtändig geſchlagen und auf Foca zurückgeworfen.
Sie befinden ſich in panikartigem Rückzuge. Bei
der Verfolgung wurden mehrere Gefallene öſter
reichiſcher Patrouillen in einem beſtialiſch verſtüm-
melten Zuſtande aufgefunden

Jm nördlichen Abſchnitt gelang die Gefangen
nahme eines ſerbiſchen Bataillons.

Zwei deutſche Flieger abgeſtürzt.
Poſen, 6. Oktober. Bei Jannowitz ſtürzten

der Pilotenchef Stiefvater und ſein Begleiter Leut-
nant Pappe ab. Beide Flieger waren ſofort tot.

(W. D.-B.)
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Für Deutſchland nur deutſche Fürſten.
(W. T. B.) Gotha, 5. Oktober.

Der Ausſchuß des gemeinſchaftlichen Landtags
hat beſchloſſen, das herzogliche Stagatsminiſterium
zu erſuchen, dem gemeinſchaftlichen Landtag mög
lichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der in
Abänderung des Staatsgrundgeſetzes vom 8. Mai
1852 und des Geſetzes über die Thronfolge in den
Herzogtümern Koburg und Gotha vom 15. Sept.
1899 Angehörige auswärtiger Staaten von der Nach
folge in der Regierung der Herzogtümer ausſchließt.
(Der jetzige Herzog Karl Eduard ſtammt bekannt
lich aus England.)

Die Hluck'ſche Armee rückt vor.
Genf, 5. Oktober.

Die überaus heftigen Kämpfe bei Arras dauern,
wie dem „L-A.“ gemeldet wird, mit großer Erfolg
ausſicht für die Deutſchen fort. Ebenſo energiſch
ſetzt Generaloberſt v. Kluck ſeinen Vormarſch in der
Gegend von Roy fort. Die Franzoſen geſtehen zu,
daß wegen ernſter Bedrohung ihres äußerſten linken
Flügels der allgemeine Angriff vor dem Eintreffen
der Verſtärkungen bedenklich wäre.

Der Sohn des Miniſterpräſidenten Viviani, der
als Jnfanteriſt kämpfte, wird vermißt. Vermutlich
iſt er gefangen.

Die Ankwerpener Weſtforts ſind gefallen.

Amſterdam 5. Oktober. Der Korreſpondent des
„Handelsbladt“ meldet, daß die geſamten Weſtforts
von Antwerpen ſich in den Händen der Deutſchen
befinden. Die Forts ſind vollſtändig zuſammen
geſchoſſen. Sie waren durchaus von modernſter
Konſtruktion und übertrafen die zum Deil 20—30
Jahre alten Forts von Lüttich und Namur um
ein Bedeutendes. Jm Jahre 1908 wurde erſt auf
Betreiben Leopolds II. die Anlage der rieſigrn neuen
Fortsgürtel nach langem Widerſtrehen der Kammer
durchgeſetzt und zwei Jahre ſpäter mit dem Bau
begonnen. Die Deutſchen haben nun den weſt
lichen Teil der Poſitionen im Beſitz, ſo daß kein
Zweifel über den weiteren Fortgang der Operatio
nen beſtehen kann. Auf dem Turm der Kathe
drale haben die Antwerpener das Flaggenzeichen
der Wiener Konvention gehißt, um anzudeuten,
daß es ſich um ein hiſtoriſches Kunſtwerk handelt.

Kein „Zeppelin“ in ruſſiſchen Händen.
Der „Thorner Zeitung“ wird von zuſtändiger

Stelle mitgeteilt: Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureaus ſoll vor einigen Tagen ein „Zeppe
linſuftſchiff“, das über Warſchau Bomben abge
worfen hatte, ſpäter bei Modlin heruntergeſchoſſen
und die Beſatzung gefangen genommen worden
ſein. Es iſt unzutreffend, daß dieſer „Zeppelin“
heruntergeſchoſſen wurde, er liegt vielmehr unver-
ſehrt in ſeinem heimatlichen Hafen.

Der Kreuzer „Leipzig“ verſenkt zwei
engliſche Dampfer.

Gleichzeitig mit „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“
taucht nun ein dritter deutſcher Kreuzer im Großen
Ozean auf. Es wird gemeldet:

Tondon, 4. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Valparaiſo: Der deutſche Krruzer „Leipzig“
hat das engliſche Oelſchiff „Elſinor“ in den chileni
ſchen Gewäſſern am 15. September in den Grund
gebohrt. Die Mannſchaft des Schiffes wurde in
Galagagos an Land geſetzt.

London, A. Okt. Die „Times“ melden aus
Lima: Der deutſche Dampfer „Marie“ iſt in Eallaec
mit der Bemannung des Dampfers „Bankſiteld
eingetroffen, der an der Nordküſte von Peru durch
den deutſchen Kreuzer „Leipzig“ in den Grund ge
bohrt wurde. Der „Bankfſteld“ führte 6000 Tonnen
Zucker für Liverpool. Die Ladung hatte einen
Wert von 120000 Pfund Sterling.

Panik in Warſchau.
Krakau, 5. Oktober. Die Zeitung „Czas“ er

fährt von einer aus Warſchau in Krakau einge
troffenen Perſönlichkeit, daß das Vordringen der
Armee des Generals Hindenburg bis nach Suwalki
und Lomſcha eine Panik in Warſchau hervorgerufen
habe. Die Filiale der Ruſſiſchen Staatsbank wird
nach Moskau verlegt. Der Fabrikbetrieb in War
ſchau und Lodz iſt eingeſtellt worden.

Wie der belgiſche Franktireurkrieg
vorbereitet wurde.

Aus Ludwigshafen wird der „F. gemeldet:
Der Rechtsanwalt Dr. Müller von hier, der als
Oberleutnant und Batterieführer der ſchweren Ar
llerie der Kriegs- Beſatzung von Lüttich zugeteilt
iſt, fand im Keller der Schule und des Gemeinde
hauſes in einem etwa 2000 Einwohner zählenden

Dorfe bei Lüttich, in dem er einquartiert war, neben
zahlreichen belgiſchen Uniformſtücken 370000 bel-
giſche Gewehrpatronen in Kiſten verpackt. Bei der
weiteren Nachforſchung ergab fich, daß der Schreib-
tiſch des Bürgermeiſters über eine Falltür gerückt
war, der in einen anderen Keller führte. Hier lagen
33 geladene Gewehre. Die Schule war alſo plan
mäßig für den Franktireurkrieg hergerichtet. Jm
Garten der Schule fand man 40 geladene belgiſche
Feldartilleriegeſchoſſe vergraben und einen Meter
davon entfernt unter Sträuchern annähernd 6000
belgiſche BrowningrevolverPatronen. Der Bürger
meiſter des Ortes wurde ſofort verhaftet und dem
Kriegsgericht übergeben. Man nimmt an, daß die
Waffen dazu beſtimmt waren, gegebenenfalls
Franktireurs zur Bekämpfung unſerer Truppen zu
dienen.

Wider die Koſakengreuel.
Wo wär' ein Mann, dem ins Geſicht
Nicht jäh ein flammend Zornrot ſchöſſe,
Des Hand ob ſolcher Greuel nicht
Sich zum Gebet um Rache ſchlöſſe
Zum Himmel raucht das rote Blut,
Das tanſendfache Rache fordert
Wo ſchlüg' ein Herz ſo arm an Glut,
Das nicht voll heil'gen Zornes lodert?
Dort liegen ſie, vom deutſchen Stamm,
Die hingemähten wunden Recken,
Leib ruht an Leib, ein heil'ger Damm,
Der Moskowiter Furcht und Schrecken.
Da nah'n o Greuel rieſengroß!
Koſaken, böſer Mordluſt Erben
Verſtümmlung iſt der Helden Los,
Jhr Tod ein martervolles Sterben.
Zum Himmel raucht das deutſche Blut,
Das tauſendfache Sühne fodert
Wo ſchlüg ein Herz ſo arm an Gut,
Das nicht voll heil'gen Zornes lodert
Wes Hand ob ſolchem Frevel nicht
Sich feſter um den Schwertgriff ſchlöſſe,
Weh ihm, weh dem, dem ins Geſicht
Kein racheheiſchend Zornrot ſchöſſe-

Fokales und Provinzielles.
Fahrpreisermäßigung für Augehörige zum

Beſuch kranker oder verwundeter Krieger.
1. Angehörige kranker und verwundeter in ärzt

deutſcher Krieger werden zu deren Beſuch in der
zweiten, dritten oder vierten Klaſſe zum halben Fahr
preis, in Schnellzügen außerdem gegen tarifmäßigen
Zuſchlag befördert.

2. Als Angehörige gelten Eltern, Kinder, Ge
ſchwiſter, Ehefrau und Verlobte-

3. Zwei Kinder vom vollendeten 4. bis zum
vollendeten 10. Lebensjahre werden für eine Perſon
gerechnet; für ein einzelnes Kind innerhalb dieſer
Altersgrenze iſt ohne weitere Ermäßigung eine halbe
Fahrkarke zu löſen.

Die Fahrpreisermäßigung wird nur für Reiſen
über 50 Km. gewährt.

5. Die Fahrkarten zum halben Preiſe werden
von den Fahrkartenausgaben auf Grund der nach
folgendem Muſter ausgeſtellten Ausweiſe verabfolgt.

6. Die Ausweiſe müſſen enthalten:
Namen der Reiſenden,
Anfang- und Endſtation der Reiſe,
Reiſeweg,
Beſcheinigung mit Stempel und Unterſchrift

der Ortspolizeibehörde, daß die Reiſenden Angehö
rige kranker oder verwundeter deutſcher Krieger ſind.

7. Die Ausweiſe werden von den Fahrkarten
ausgaben bei jeder Löſung einer Fahrkarte abge
ſtempelt und den Jnhabern zurückgegeben, die ſie
dem Fahrperſonal auf Verlangen vorzuzeigen haben.
Bei Beendigung der Rückfahrt ſind die Ausweiſe
mit den Fahrkarten abzugeben.

Herbſtyerkehr auf der Giſenbahn. Bei der
dauernden Jnanſpruchnahme eines erheblichen Teiles
des Güterwagenparkes durch die Heeresverwaltung
und bei den Einwirkungen des Kriegsbetriebes auf
den Wagenumlauf kann auf eine befriedigende Be
dienung des Herbſtverkehrs kaum gerechnet werden.
Es müſſen demnächſt verſchiedene Maßnahmen zur
beſſeren Ausnutzung des Ladegewichtes und Be
ſchleunigung des Wagenumlaufes, z. B. Verkürzung
der Ladefriſten für Wagen in den Anſchluß und
Freiladeſtreiſen, Vermehrung der Bedienungen auch
in der Nacht, g. F. auch Erhöhung des Wagen
ſtandgeldes, eingeführt werden. Dieſe Maßnahmen
ſind im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft, zu
deren Förderung jeder Verfrachter Opfer bringen
muß, geboten. Es iſt daher notwendig, daß jeder
Verkehrstreibende ſich im Jntereſſe der Allgemein
heit möglichſte Beſchränkung bei der Jnanſpruch
nahme des Güterwagenparkes auferlegt, das Lade
gewicht ausnutzt und vor allem das Ladegeſchäft
nach Möglichkeit beſchleunigt.

licher Pflege innerhalb Deutſchlands beſindlicher fallen ſei. Nach eittem eingegange

Ein Winterfahrplan in Vorberei-
tung. Um einen geregelten Friedensfahrplan auf
den deutſchen Eiſenbahnlinien ſowie Anſchlüſſen nach
dem neutralen Auslande wieder herzuſtellen, fand
in Berlin eine Fahrplankonferenz auf Einladung
der preußiſche heſſiſchen Eiſenbahnverwaltung ſtatt.
Es wurde ein Fahrplan ausgearbeitet, für den et
wa der letzte Winterfahrplan die Grundlage bilden
dürfte. Natürlich muß der Fahrplan gewiſſe Ein
ſchrankungen erleiden, da der Bedarf an Verbin
dungen während des Krieges nicht ſo groß iſt wie
vorher. Womöglich ſollen aber überall nicht nur
ausreichende Schnelle und Eilzüge, ſondern auch
wieder ſchnellfahrende Perſonenzüge eingerichtet wer
den. Die Militärlokalzüge bleiben nur zum kleinen
Teil beſtehen. Die Einführung des neuen Friedens
ſabrplans dürfte ſpäteſtens Ende Oktober zu er
warten ſein.
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Die Kartoffelernte gehört in andern
Jahren zu denjenigen ländlichen Beſchäftigungen,
die den Beteiligten am meiſten Freude machen.
Es iſt die letzte Zeit der Ernte-Anſtrengungen,
dann kommt die Zeit der Ruhe, und darum die
Freude, der Geſang auf den Aeckern. Aber dies
mal iſt es auch bei der Kartoffelernte ſtiller, denn
die jungen Männer, die Söhne und Knechte, ja
quch die Pferde ſind im Feld draußen, im andern
„Feld“. Und davon wird auch beim Kartoffelaus
machen geſprochen, wie überall davon geſprochen
wird. Wenn es nun wenigſtens wieder mit dem
Regenwetter vorbei wäre, das iſt der allgemeine
Wunſch, den wir ſelbſtverſtändlich vollkommen teilen.

Herzberg, 2. Oktober. Eine erſchütternde Dra
gik liegt in dem Geſchick des Lehrers Glieſe, der als
einjährig-freiwilliger Unteroffizier im 3. GardeRe
giment zu Fuß in Frankreich focht und ſich dort das
Eiſerne Kreuz holte. Am Sonnabend wurde er
wohl durch ein DumDumGeſchoß am Arm
verwundet, und nun ließ es ihm keine Ruhe, hier
her zu fahren. Damit ſeine verwitwete Mutter nicht
vor ſeiner Ankunft die Nachricht von ſeiner Ver
wundung erhalte, reiſte er trotz ärztlichen Abratens
aus dem Lazarett ab und kam geſtern früh nach
60ſtündiger Fahrt hier an. Aber hier zeigte ſich
bald, daß er ſich zu viel zugemutet, und bereits
heute nachmittag ſtarb er im hieſigen Kreiskranken
hauſe als ein tkreubewährter Sohn ſeiner Mutter
und ſeines Vaterlandes.

Hlumberg. Durch einen Brief eines Blum-
bergers an ſeine Eltern wurde verbreitet, daß der
Kamerad Richard Kaube von hier im Gefecht ge

iſt der benannte verwundet worden und liegt in
einem Lazarett. Es iſt wohl beſſer immer erſt die
Nachricht vom Truppenteil abzuwarten, und nicht
unrichtige Angaben vorher verbreiten, was manch
mal für die Eltern ſehr nachteilig wirken kann.
Auch aus Packiſch iſt der Musketier im 93. Jnfant.
Regt. Deſſau Robert Sachſe in dem Gefecht bei
Liſſa und Roſoy vom 7. bis 10. Sept. leicht ver
wundet worden.

Wittenberg 5. Okt. Aus unbekannter Urſache
trank am Donnerstag der hier in der Schloßſtraße
wohnhafte Kaufmann und Reiſende Conrad ein
größeres Quantum Karbolſäure. Obgleich ſehr
bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarb E. am
Sonnabend nachmittag im ſtädtiſchen Krankenhauſe,
wohin er überführt worden war infolge ſchwerer
innerer Verletzung.

Hleinwittenberg, 5. Oktober. Mehrere Ge
fangenentransporte ſind in den letzten Tagen nach
den hieſigen Baracken erfolgt. So kam am Sonn
abend nachmittag ein kleinerer Trupp Franzoſen
hier an, dem am Sonntag Nachmittag ein größerer
Transport mittelſt Cxtrazugs folgte. Bei ca. 5
600 Franzoſen waren verſchiedene Waffengattungen
vertreten, vorherrſchend jedoch Jnfanterie. Wieder
um waren es ältere Leute, Landwehrmänner mit
zum Teil ergrguten Bärten. Ein fürchterlicher
Regenſchauer von langer Dauer ſetzte ein bei der
Ueberführung der Transporte vom Bahnhof nach
den Baracken. Die große Menſchenzahl, die trotz
des ungünſtigen Wetters herbeigeſtrömt war, und
bei dem fürchterlichen Guß ſtandhielt, ließ den Drupp
der Franzoſen in würdiger Weiſe an ſich vorbei
ziehen, brach jedoch in laut mißfallende Rufe aus,
als zum Schluß Gefangene in Zivilkleidung ge
bracht wurden. Nach einer allgemeinen Anſicht
ſollte es ſich um Franktireurs handeln. Dies trifft
aber nicht zu. Es ſind dies zum Teil franzöſiſche
Soldaten, die kurz vor ihrer Einkleidung in ganzen
Trupps überraſcht und gefangen wurden, zum an
dern Teil ſind es Gefangene, die noch in zerſtörten
Ortſchaften aufgegriffen wurden und bei denen man
deutſche Banknoten und Baargeld vorgefunden hat.
Unter dieſen durchaus kein Vertrauen erweckenden
Perſonen befinden ſich 75 jährige Männer. Bei dem
geſtrigen Transport waren auch einige gefangene
Geiſtliche bei. Heute Morgen kam ein neuer kleiner
Transport der fragwürdigen Geſtalten. Eine gute
Nachbarſchaft erhalten wir da in unſerm „neuen
Stadtteil“, der jetzt wie Pilze aus der Erde wächſt,
zweifellos nicht. Die Geſammtzahl der bisher unter
gebrachten Gefangenen hat das erſte Tauſend be
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reits überſchritten. Weitere größere Transporte
ſtehen für die allernächſte Zeit bevor.

Torgau, 3. Okt. (Begräbnis zweier franzö
ſiſcher Ofſiziere.) Geſtern nachmittag fand hier das
erſte Begräbnis zweier franzöſiſcher Offiziere ſtatt,
die in der Kriegsgefangenſchaft ihren Wunden er
legen waren. Es waren dies der Oberleutnant
Brown und der Leutnannt Gouvelot de la Porte.
Eine größere Abteilung 72er ſtellte die Trauer-
parade. Auf den Särgen lagen je ein Kranz von
den franzöſiſchen und engliſchen Offizieren mit
Schleifen in den franzöſiſchen bezw grüner Farbe.
Auf dem Friedhoſe fand zuerſt die Beiſetzung des
Offiziers proteſtantiſchen Glaubens ſtatt, bei der
Herr Pfarrer Hermann eine kurze, aus Worten der
Heiligen Schrift und dem Texte „Jeſus meine Zu
verſicht“ beſtehende Traueranſprache hielt. Sodann
erfolgte die Beerdigung des katholiſchen Offtziers,
bei der der franzöſiſche Militärpfarrer ein Gebet in
lateiniſcher Sprache las. Der Beiſetzung auf dem
Friedhof wohnte der kriegsgefangene franzöſiſche
Brigadekommandeur General de Villaret und ein
franzöſiſcher Leutnant bei.

„Koßlan, 1. Oktober. Während in den meiſten
Städten über Arbeitsmangel geklagt wird und die
Gemeinden große Summen zur Unterſtützung der
Arbeitsloſen ausgeben, herrſcht bei dein Bau der
neuen preußiſchen Bollbahn Roßlau Wieſenburg
empfindlicher Arbeitermangel, der die ſchnelle Fort
führung und Vollendung der Strecke weſentlich zu
beeinträchtigen droht. Das gilt namentlich für die
Abteilung Steckby Thieſſen. Die Bauverwaltung
hat ſich bereits an die Magiſtrate von verſchiedenen
anhaltiſchen und preußiſchen Gemeinde gewandt
und auf dieſe Arbeitsgelegenheit hingewieſen. Es
wird ein Stundenlohn von 38 bis 39 Pf. bezahlt
bei 10- bis 11ſtündiger Arbeit

Deſſan, 2. Oktbr. (Verbrannt.) Bei einem
Stallbrand in Foensdorf kam der 5jährige Ernſt
Krauſe, Sohn des Eigentümers K., in den Flam
men um. Man vermutet, daß das Kind mit
Streichhölzern geſpielt hat.

Quedlinburg, K. Okt. Jm Gefangenenlager
am Ditfurter Wege ſtürzte vorgeſtern der franzö
ſiſche Gefangene Fayeur vom 60. Jnf. Rgt. über
einen Bretterhaufen und brach ſich das Genick. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Anglücks- Chronik. Der Fuhrmann Guſtav
Schwarzkopf aus Ziebigk ſtürzte auf der Straße
von Ziebigk nach Großkühnau von ſeinem mit
Steinen beladenen Wagen. Beide Räder gingen

ihm über den Leib. Er ſtarb kurz nach ſeiner Ein
lieferung im Kreiskrankenhauſe. Bei einem Stall
brande in Fernsdorf kam der 5 Jahre alte Knabe

Ernſt Krauſe, der Sohn des Hauseigentümers, in
den Flammen um. Man vermutet, daß das Kind
mit Streichhölzern geſpielt und dadurch den Brand
verurſacht hat.

5 KgPrivatpakete bei der Feldpoſt!
Die Adreſterung der Pakete.

Das Kriegsminiſterium hat beim Generalquar-
tiermeiſter die verſuchs weiſe Beförderung von Pri-
vatpaketen mit Ausrüſtungs- und Bekleidungs
ſtücken im Gewichte bis zu 5 Kg erwirkt. Zunächſt
iſt für die Auflieferung ſolcher Pakete die Zeit vom
19. bis 26. Oktober in Ausſicht genommen. Be
währt ſich diefe Einrichtung, und wird von den
Angehörigen in der Heimat kein unangemeſſener
Gebrauch (das iſt beſonders zu beachten Die Red.)
von ihr gemacht, ſo ſoll das Verfahren von Zeit
zu Zeit wiederholt werden. Die zwiſchen dem

Kriegsminiſterium und dem Reichspoſtamt getroffe
nen Vereinbarungen über den Verſand dieſer Pa-
kete werden demnächſt bekannt gegeben werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß ſchwere Pa
kete nach wie vor gemäß 8 23 der FeldpoſtDienſt
ordnung den Erſatztruppenteilen (des Truppenteils
des Empfängers. Die Red.) zu überſenden ſind,
welche deren Weiterleitung veranlaſſen. Auf rich
tige Adreſſierung aller Poſtſendungen wird erneut
hingewieſen.

Bei Prüfung der Beſchwerden über nichlange
kommene Briefe pp. iſt feſtgeſtellt worden, daß in
zahlloſen Fällen die Angaben auf den Adreſſen
unrichtig waren. Es muß einleuchten, daß ein
Brief mit Adreſſe: An den Reſerviſten X. des
6. Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 7, 9. Diviſton,
5. Armeekorps nicht ankommen kann, da das Re
ſerveregiment zu einer Reſervediviſion und dieſe zu
einem Reſervekorps gehört. Andererſeits kann aus
der Eigenſchaft des Adreſſaten als Reſerviſt nicht
ohne weiteres als ſelbſtverſtändlich angenommen
werden, daß er nun zu einem Reſerveregiment
einer Reſervediviſton gehört. Denn auch in den
Reihen der aktiven Truppenteile ſtehen viele Re
ſerviſten.

Da die Kavalleriediviſionen in der Heeres
gliederung ihre Zugehörigkeit zu größeren Truppen
verbänden vielfach wechſeln, genügt bei den Adreſſen
an Angehörige der Kavalleriediviſionen die Angabe
xetes Kavallerieregiment, 3. Eskadron, rete Ka
valleriediviſton. Einige Pakete ſind an das Kriegs
miniſterium mit der Bitte um Weiterſendung an

die Erſatztruppenteile adreſſtert worden. Zur Er
ſüllung dieſer Aufgabe fehlt dem Kriegsminiſterum
das Perſonal. Wenn im Felde ſtehende Heeresan
gehörige trotz der an ſie ergangenen Weiſungen die
Adreſſe ihres Erſatztruppenteiles noch nicht ihren
Angehörigen in der Heimat mitgeteilt haben ſollten,
und dieſe darüber im Zweifel ſind, ſo wenden ſie
ſich zweckmäßigerweiſe mit einer Anfrage an das
betreffende ſtellvertretende Generalkommando, das
darüber Auskunft geben wird. Man ſende aber
auch an dieſes nicht die Pakete zur Weiterbeför-
derung

Starke vorzeitige Einzahlung auf die neuen
Kriegs-Anleihen. Wie die „KreuzZeitung“ hört,
waren bereits bis Freitag abend 918 Millionen
Mark auf die neuen Kriegs- Anleihen bar eingezahlt
worden, obgleich der erſte Einzahlungstermin der
5. Oktober iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Der „allerälteſte“* Leutnant. Die Nachricht
von dem 62 jährigen Leutnant, der ſich in dieſem
Kriege dem Kaiſer wieder zur Verfügung geſtellt
hatte, iſt bereits überholt. Herr Albert Treichel aus
Koppalin, der ſchon 1870 das Eiſerne Kreuz erhielt
und jetzt in Thorn als Leutnant ſteht, iſt mit ſeinen
de Jahren der „allerälteſte“ Leutnant im deutſchen

eer.
Franzöſtſche Anſchriften in Meiz. Der Mili-

tärpolizeimeiſter von Metz teilt laut „Dtſch. Tagesztg.“
mit, daß bei Firmen- und Geſchäftsaufſchriften der
franzöſtſche Text zu entfernen iſt, wenn dieſer nicht
in kleinerer Schrift wie der deutſche Text geſchrieben
und der deutſche Text an erſter Stelle angebracht
iſt. Engliſche Jnſchriften oder Bezeichnungen ſind
überhaupt zu entfernen.

Ein unerwartetes Wiederſehen. Ein Guts
beſitzer aus einem Dorf bei Bitterfeld, der zur Re
ſerve eingezogen war und im Oſten gegen den
Feind kämpfte, hatte das Pech, mit noch 3 Kame-
raden in die Hände der Ruſſen zu fallen. Gefeſſelt
lagen ſie im feindlichen Lager auf der Erde, von
Poſten mit geladenem Gewehr bewacht. Da er
kannte der deutſche Offizier unter den neugierig ſich
herandrängenden Soldaten einen Mann, der einmal
als Sachſengänger bei ihm gearbeitet hatte. Er
fragte ihn, ob er ihm nicht aus der Patſche helfen
könnte. Der Ruſſe beſann ſich nicht lange, holte
ein Meſſer und Revolver herbei und ſtellte 4 Ko-
ſakenpferde bereit. Er bat nur darum, die Poſten
bei der Flucht niederzuſchießen, damit auf ihn kein
Verdacht falle. Die Gefangenen ſchnitten ſich heim
lich die Feſſeln durch, ſchoſſen die Poſten nieder und
ſaßen wie der Blitz auf den Pferden. Die Ruſſen
ſchoſſen zwar dem Rittmeiſter ſofort das Pferd unter
dem Leibe fort, aber er ſprang mit auf das Roß
eines Kameraden, und alle entkamen ſo glücklich
aus der Gefangenſchaft.

Eine Landſturmkompagnie als Pate. Mitten
unter dem Donner der Granaten und Schrapnells
wird dem Landſturmmann E,, z. Zt. in Tapiau,
von ſeiner in unmittelbarer Nähe untergebrachten
Frau ein ſtrammer Junge geboren. Jm Auto
wird der Junge nach Tapiau zur Taufe gebracht.
Des Vaters Freude teilt die ganze Kompanie. Offi
zier wie Mannſchaften wollen Pate ſtehen. Der
Junge erhält als Rufnamen den Namen „Sieg-
fried“ und die anderen Namen richten ſich nach dem
Bataillonschef „Max“, nach dem Bataillonsadju-
tanten „Jacobi“ und nach dem Feldwebel „Arthur.“
Als Patengeſchenk übergibt die Kompagnie 261 Mk.

Delxahé, Vater und Hohn ein Kaliber.
Jn Merſeburg iſt neben anderen eingebrachten

verwundeten franzöſiſchen Offizieren auch der Leut
nant Delcaſſe, ein Sohn des franzöſiſchen Miniſters
und Deutſchenhaſſers Delcaſſe, eingebracht und im
Lazarett für Leichtverwundete, dem Gaſthaus zur
„Reſource“ interniert. Er hat zwei leichte Schuß
verletzungen. Ob ſeines unleidlichen Weſens hat
man ihm ein beſonderes Zimmer angewieſen, wahr
ſcheinlich auf Erſuchen der übrigen franzöſiſchen
Offiziere, die ihm ſo viel als möglich aus dem Wege
gehen. Der jugendliche Maulheld renommiert fort
geſetzt damit, daß ſein Vater der bedeutendſte Mann
in Frankreich ſei, nach dem ſich alles richtet. Er
(der Sohn) gehöre daher nicht in ein ſolch einfaches
Haus, ſondern aufs Schloß. Die bedienende Mann
ſchaft hat unter ſeinem brutalen Weſen auch ſchon
zu leiden gehabt, ſich das aber nicht gefallen laſſen,
ihm vielmehr handgreiflich zu verſtehen gegeben,
daß er mit einem ſolchen herausfordernden Weſen
in Deutſchland kein Glück hat. Der junge Menſch,
der nur einen Anflug von Bart hat, redet auch von
Revanche, die ſpäter doch mal kommen muß.

Verheerende Großfeuer.
Landsberg (Warthe), 6. Okt. Jn Kammthal,

Kreis Samter, brannten 25 Wohn- und Wirt
ſchaftsgebäude ab. Drei Perſonen kamen in den
Flammen um.

Frankfurt a. M. Durch ein Großfeuer wur
den in Könighofen 20 Wohnhäuſer eingeäſchert.

Der Schaden beträgt über 100000 Mark. Der
Brand wurde durch ſpielende Kinder verurſacht

Erdbeben-Kataſtrophe.
2500 Menſchen umgekommen

Konſtantinopel, 5. Oktbr. Nach amtlichen
Telegrammen trat geſtern gegen Mitternacht in
Bundur und Sparta (Wilajet Konia, Kleinaſien)
ein ſehr heftiges Erdbeben auf. Weitere leichte Erd
ſtöße erfolgten im Laufe des Sonntags. Beſonders
ſtark war das Beben in Bundur und Umgebung.
Die genaue Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt,
doch glaubt man, daß etwa 2500 Menſchen ums
Leben gekommen ſind Die Regierung und der
Rote Halbmond haben ein Hilfswerk e

Recht ſo!
Ein reizendes Stimmungsbild über die Ein

wechslung von Gold in Papiergeld gibt die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in folgenden
eilen:8 Es iſt in einer pommerſchen Kleinſtadt, und

Sonntagnachmittag. Wir ſtanden am Schalter,
um uns die eben verteilten Poſteingänge abzuholen.
Da nur eine Stunde Schalterdienſt iſt, war der
Andrang und das Gedränge natürlich groß. Plötz
lich hieß es von hinten: „Platz machen, der Mann
will für Goldgeld Papiergeld eintauſchen!“ Un
willkürlich lockerte ſich der Knäuel und, ſich Platz
machend, drängte ſich ein Arbeiter vor. Mik etwas
Umſtändlichkeit, die verriet, daß der Mann nicht oft
mit Geld zu hantieren hatte, zählte er aus einem
einfachen Leindwandbeutel 200 Mark in Zehnmark-
ſtücken, darunter auch einige Kaiſer Friedrichſtücke,
auf und erhielt dafür Zehn Und Zwanzigmarkſcheine.

Wo hatte der Mann das Geld her Es waren
ſauer erſparte und durch Jahre hindurch in Gold
eingewechſelte Arbeitsgroſchen, die, wie es in den
meiſten Familien dieſer Art Geflogenheit iſt, einen
ſofort verfügbharen Beſtand für außerordentliche
Vorfälle bilden. Jeder ſollte es dieſem „Helden der
Arbeit“ gleichtun l Es liegt noch viel Gold und
überhaupt Hartgeld ungenutzt da, das jetzt tatſäch
lich verwendungsreif iſt.“

Deutſche Siege.
Ein Traum faſt dünkt uns dieſe Zeit
So groß an Kämpfen, groß an Siegen!
Das deutſche Volk in Brudereinigkeit
Kann keinem Feinde mehr erliegen
Der Heldengeiſt der deutſchen Freiheitskriege
Jſt wieder neu erſtanden allerorten;
Jn Weſt und Oſten ſind die Siege
Dem Feind ein Menetekel worden.

Und ob von Opfern, blutig, ſchwer,
So manches Auge auch erzählet
Von jeher waren Zeiten hoch und hehr
Mit großen Opfern auch vermählet
So hörteſt du doch, als die Kunde kam,
Jhr Heldentod ſei auch ihr Sieg geweſen;
Und daß der Sieg dein alles nahm,
Das Vaterland wird's nie vergeſſen!
Das iſt das Große großer Zeit,
Daß ſie den Sinn aufs Große richtet,
Jn edelmüt'ger Opferfreudigkeit
Das Einzelleid ſich ſelbſt vernichtet.
Laßt einen jeden ein für alle ſtehn,
Daß nicht Parteizwiſt wiederum zerrüttet,
Was unter Siegesfahnenwehn
Mit Blut und Eiſen ward gekittet!
Jm Jnnern eins, nach außen ſtark,
So laßt uns in die Zukunft blicken!
Frankreich wie Rußland hat das deutſche Mark
Geſpürt, wir fürchten nicht der andern Tücken.
Wir fürchten nichts als unſern alten Gott
Und trauen auf ſein gnadenreiches Walten,
Drum, trotz der Feinde Uebermut und Spott,
Muß Deutſchland auch das Feld behalten

Für die Truppen im Felde
ſehr empfehlenswert:

Kaffee- Tabletten
10 Tabletten in einer Alluminium

röhre 50 Pfg.,

Kakao in Würfeln
Schachtel 50 Pfg.

Kondensierte Milch
in Tuben, 50 Pfg.,

Kola-Pastillen en
Apotheke Annaburg.



lnezet gen.
De in den Küchen der Unter

offizier Vorſchule in der
Zeit vom 1. November 1914 bis
31. Oktober 1915 aufkommenden
Küchenabfälle ſollen am Sonn
abend den 10. Oktober 1914,
vormittags II Uhr, im Ge
ſchäftszimmer II an den Meiſtbie-
tenden vergeben werden.

Die Bedingungen liegen daſelbſt
aus und müſſen vor dem Termin
eingeſehen werden.

Küchenverwaltung
der Unteroffiziervorſchule.

Bekanntmachung.

Das Garniſonkommando Anna
burg verdingt am Sonnabend
den 10. Oktober 1914, vor
mittags Il Uhr im Geſchäfts
zimmer der Militär Knaben-
Erziehungs- Anſtalt die Ver-
pflegungsbedürfniſſe für die An
ſtalt und die Vorſchule, wie Brot,
Semmel, Mehl, Viktualien, Kar
toffeln, Milch uſw. in 10 Loſen,
für die Zeit vom 1. November 1914
bis 31. Oktober 1915. Die Lie
ferungsbedingungen liegen im Ge
ſchäftszimmer der Anſtalt aus und
müſſen vor Abgabe eines Angebots
unbedingt geleſen werden.

Ferner hat die Anſtalt die
Küchenabfälle (Knochen, Scha

len, Spülicht uſw.)
für die angegebene Zeit zu ver
geben. Bedingungen hierzu liegen
ebenfalls aus.

Garniſon-Kommando.

Beabſichtige meine

Ackerwirtſchaft

mit 6 Morg. Acker u. Wieſe
zu verkaufen.

Witwe Krügen,
Annaburg, Markt 9.

Die mittlere und untere

Wohnung
Ackerſtraße 16, iſt zu vermieten.

E. Klauſenitzer.

Eine freundliche

Oberwohnung
Friedhofsſtraße 14 zum Ja
nuar zu vermieten.

Reckziegel-

Eine Oberwohnung
iſt fortzugshalber zum 1. Januar
zu vermieten Holzdorferſtr. S.

Maurer,

Hauarbeiter
werden eingeſtellt

Neuſtraße 1/2.

Hinger. Schuridergeſelle,

auch ſchon gelernter Lehrling
findet gute Stelle zum Weiter
lernen bei G Sütte, Schneider
meiſter, Wittenberg (Bez. Halle),
Zimmermannſtraße 5.

Soyabohnen-
ſchrot,

Palmkernſchrot

Roggenkleie,
Weizenſchalen,
Leinmehl,Gerſtſchrot,
Viehſalz zum Einſänern von

Rübenblätter empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Limburger,

Zum Hausſchlachten
eiupfiehlt ſich

Guſtav Hinerasky,
Mühlenſtraße 12.

W Es wird ſeden Montag
Mittwoch und Sonnabend

geſchrotet.
Kunze.Koehbirnen

hat billigſt abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

ohrrühben,
rote Mk. 3. gelbe Mk. 2.
a Zentner, verkaufe unr heute,
Donnerstag

Guſtav Dubro.
Künſtliche

Düngemittel
empfiehlt

E. Klauſenitzer.

Carantol,
à Paket 25 Pfg., ſowie

Natron-Waſſerglas
zum Konſervieren der Eier

empfiehlt

O. Schwaneze, Annaburg,
e

äriegs Sehoſoſadel

Zur Nachſendung an unſere
Soldaten im Felde empfehle ich
ff. Tafel-Schokolade zum Eſſen

Feldpoſtbriefe
ca. 250 Gramm brutto

einſchl. Porto Mk. 1,00, bei
Selbſtverſendung ohne Porto
80 Pfg., ſo lange der Vorrat
reicht in meiner Filiale hier

Markt 17 und Fabrik
Richarci Selbmanm,

DresdenN. 12.

191 er
Himbeersgaft

in Flaſchen ſowie ausgewogen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Tokayer-Wein, s
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

ſot- und Weiß-Weine
empfiehlt

Drogenhandlung Annaburg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Echt Emmenthaler
Schweizerkäſe

Tilſiter und
feinſte Landkäſe.

D. G. HolImig's Sohn.
e

e

J Strickwolle
SS Häkelgarne
8 in allen Farben und Preis S

lagen empfiehlt

Se eAnnaburg.
S
C

S
8
h

Sämtliehe

J à 10 und 15 Pfg. empfiehlt

S

S Pfund 25 Pfg.,

Inh.: Gebr.

Coswigerstraße 7
Schloßstraße 29

Seicene Stoff-Hemden
Wollene und baumwollene
Trikot-Hemden
Trikot-Jacken
Trikot- Hosen
Trikot-Reithosen
Strümpfe Socken
Wollene Westen, Tücher
Lecderwesten, Feldbinden
Pelz- Westen

Wollene u-

Sehweiger

nun Fernsprecher 492

pr. Qualität
Brust- und Rückenwärmer
Leibbinden, Kniewärmer
Pulswärmer, Fußwärmer
Kopfschutzkappen
Ohrenschützer, Fußtücher
Bunte Taschentücher
Feld-Hosenträger
Wollene Halstücher
Seiclene Binden

Imprägnierte seidene Westen
leichtes Gewicht für Peldpostbriefe,

Gummi alen und Hosen
absolut wasserdicht und haltbar.

baumwollene OQGuartierdecken-

weil meine Infiſterations- Methode eine Betäubung darstellt,
in jeder Hinsicht zufrieden stellt.

Hervorragenden Künstl.
festsitzenden Zahnersatz.Kautsehuekbrücke (Gaumenloser Zahnersatz) 0. R.-Patent.

Goldplomben, Kronen

wor dem Zahn ziehen
ist unnötig,

die
Zahlreiche Anerkennungen.

re modernen

Porzellan Gebisse ete.

Schmidt's Zahn- Praxis
Messen, nahe Bahnhof.

Sprechst. 9-—6, Mittw. u. Sonnt. 9-12. Telephon 91.

S als: Schaftſtiefel,
Arbeiter-Sohnallenschuhe,

Herren und Damen-
Leder-Pantoffeln

(Handarbeit)
empfiehlt in nur guter Quali

tät zu billigſten PreiſenIa Breidanie, Schuhmachermriſter,

Annaburg, Torgauer Straße 34. e
S SHänmtliche Reparaturen ſchnell, ſauber und billigſt.

Feldpoſthkäſtchen

zum Verſand von Liebesgaben und
Gebrauchs- Gegenſtänden

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Selbſteingekochtes

Vflaumenmus
empfiehlt

ar Görnemann's
Verkaufsſtelle.

rn Zitronen
ſind eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei

Hürger
S Schüßen-Perein.

Donnerstag den S. Oktober
abends S Uhr

Geueral-Derſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Schüler od. Schülrrinnen,
die die Wittenberger Schulen be
ſuchen und den Winter über in
Wittenberg in Penſion kommen
ſollen, finden liebevolle Aufnahme
bei Frl. von Bissäng,

Wittenberg, Bez. Halle,
Jüdenſtr. 2.

NB. Beaufſichtigung der Schul
arbeit. Penſion nach Uebereinkunft.

Marinierte Heringe
2 Stück 25 Pfg., empfiehlt
Max Görnemann's

Verkaufsſtelle.

Notizbücher
und Kontohbürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm SteinbeiBuchdruckereti.

e er Jbezeichnen als vorkreſffliches
Huſtenmittel

Millionen n e
S Husten,r

Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka
karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom S

men jedem Krieger enot. begl. Zeugniſſe100 von Aerzten und Pri e
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg.
h Appetitanregende,

fein e
S ſchmeckende Bonbons
S Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.
S Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto.
Zu haben in Annaburg bei:

Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, undTheobald Schunke (Otto Rie-

manns VNachſl.) S

Annaburger
Schweine-Verſicherungs- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Sonnabend den 10. Oktober er., abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zux Weintranbe, wozu die Mitglieder zu zahlreichem
Erſcheinen eingeladen werden. Auch die Frauen derjenigen Mitglieder,
welche im Felde ſtehen, haben Zutritt.

Die reſtierenden Beträge für das 2. Halbiahr ſind nun
mehr bis ſpäteſtens Sonnabend beim Kaſſierer zu entrichten.

Der Vorstand
Dem hochherzigen ungenannten Geber der Mk. 75.

herzlichſten Dank.
Die Gabe wird wunſchgemäß Verwendung finden.

Vaterländiſcher Frauen Verein Annaburg.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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